
 
 

 

‚Dies ist mein erstes, einziges und letztes 
Cape Epic, welches ich fahren werde!‘ oder 
,Für mich unverständlich, dass man sich 
wärend zwei aufeinander folgenden Jahre für 
das Rennen anmelden kann!‘ 

Was wurde mit diesen nach dem ersten Tag, 
durch einen unserer Rookies gemachten 
Statements beschrieben? Das Cape Epic 
www.cape-epic.com ‚The Magical + Untamed 
MTB Race’! 

 

 
Dirk, Silvan, Markus und Matthäus 
 
Unter den Mountainbikern ist der Name ‘Cape 
Epic’ ein Begriff. Ein Prolog, sieben Etappen, 
685 km und 14’663 Höhenmeter sind die 
Eckdaten des Rennens in Südafrika. Der 
Wettkampf wird im Zweierteam absolviert. 600 
Teams aus 42 Ländern befanden sich bei der 
Ausgabe 2009 am Start. Darunter zwei Teams 
des Triathlon Club Baden. Tja und Faris al 
Sultan www.faris-al-sultan.de (Sieger Ironman 
Hawaii 2005) musste meinen letztjährigen 
Bericht auch gelesen haben, denn er tat es 
uns gleich. 
 
An den Hängen des Table Mountains, 
Warzeichen von Cape Town, wurde zum 17 
km langen und 650 Höhenmetern 
aufweisenden Prolog gestartet. Dabei ging es 
darum, sich für den eigentlichen Start des 
Rennens am folgenden Tag eine möglichst 
gute Startposition zu verschaffen. Bereits diese 

ersten 17 km zeigten die etwas beschränkten 
fahrerischen Fähigkeiten von Silvan und mir 
auf. Wie bereits im letzten Jahr war das Glück 
aber nicht auf der Seite von uns Badenern. 
Hatte doch das eine Team auch wieder eine 
Platten eingefahren. 
 

 
Anfangs war das Feld noch beisammen 



 
 

 

Am Sonntag Punkt 07:00 gings dann entgültig 
zur Sache. Mit rund 115 km, bespickt mit 2’800 
Höhenmetern sollte dies die längste und auch 
härteste Etappe der Austragung 2009 sein. 
Anfangs ging es noch ziemlich locker vorwärts. 
Nach gut zwei Drittel der Distanz hatte ich aber 
mit noch nie erlebten Krämpfen zu kämpfen 
und musste mich immer wieder für Minuten 
hinsetzen. Wärend Markus die Pausen nutzte, 
um das ganze fotografisch festzuhalten. Dirk 
und Silvan ging es nur unwesentlich besser. 
So verloren wir sicher über eine Stunde auf 
unsere ,Marschtabelle‘. Dennoch schafften es 
beide Tams nach gut 8:30 ins Ziel. Der 
Zielschluss wurde am ersten Tag bereits um 
eine Stunde auf 18:00 verlängert, dennoch 
blieben nach diesem Tag nur noch 561 Teams 
im Rennen. 
 

 
Von Krämpfen gezeichnet 
 
Am zweiten Tag erwischte es unsere ,Junioren 
Abteilung‘. Gegen die Hitze und Krämpfe 
plagten sie sich über die 110 km. Es wurde 
bereits daran gezweifelt, diese 7 Tage 
überstehen zu können. Mir fuhr bereits nach 
10 km so ein ,Poephol‘ (Afrikaans für Ar....), ins 
Hinterrad. Ventilabriss, Speichenbruch und 
eine riesen Acht waren die folgen. Für mich 
schien das Rennen gelaufen, wäre da nicht 
Markus’ Mechaniker-Talent zum Tragen 
gekommen. Als letztes Team im Feld galt es 
nun den Schaden in Grenzen zu halten. Wir 
haben das Ziel trotz des Defekts noch als 315 
erreicht.  
 
Die dritte Etappe sah auf dem Papier eher 
easy aus. 73 km und rund 2’000 Höhenmeter. 
Eine 3 km lange Tragpassage war angesagt. 
Die Profis wie Sauser & Co 
www.sauserwind.com . benötigten gute 45 
Minuten dazu, wir etwas länger. Spätestens 
nach dieser Etappe war wohl allen klar, warum 
das Epic zu den härteren Rennen dieser Sorte 
gehöhrt. Der Zielschluss wurde wiederum nach 

hinten geschoben. Trotzdem waren nach dem 
dritten Tag nur noch 511 Teams im Rennen. 
 

 
 
Wenn man den vierten Tag ‚überlebt‘ sollte das 
Finishen auch möglich sein! Mit diesem 
Gedanken im Kopf nahmen wir die vierte 
Etappe unter die Räder. Auch an diesem Tag 
erwarteten uns wieder einige technisch 
knifflige Stellen. Greyton das Etappen Ziel war 
bereits in Sichtweite, als wir noch zu einem 
kleinen Umweg (15 km mit bis zu 20% 
Steigung) ansetzen mussten, welcher auch 
noch fast eine Stunde in Anspruch nahm. Nach 
guten sieben Stunden war aber auch dieser 
Tag geschafft. 
 

 
Kurz vor einem Single trail 
 
Das fünfte Teilstück sind Markus und ich easy 
angegangen. Markus hatte Probleme mit 
seinem Rücken, was wiederum bedeutete 
dass dieser Tag der erste und einzige war wo 
ich auf meinen Buddy warten musste (nur Berg 
hoch). Die Kilometer entlang eines 
Bahngeleises hatten es in sich. Trotz zwei 
Fahrspuren war äusserste Konzentration 
gefordert. Denn immer wieder waren die 
Tracks mit bis zu 50 cm riesigen Löchern 
gespickt. Wiederum hat Erfahrung über 
Draufgängertum gesiegt. Nach dem wir Dirk 
und Silvan einmal mehr ca. 20 km vor dem Ziel 



 
 

 

gestellt hatten, konnten wir sie noch um fast 10 
Minuten hinter uns platzieren. 
 
Am sechsten Tag waren nur 75 km angesagt. 
Diese waren aber voll von Single Trials und 
vielen Sandpassagen. Breits beim ersten 
Verpflegungsposten, an dem wir Senioren uns 
natürlich verpflegen mussten, ergriffen unsere 
Kollegen (Dirk und Silvan) die Flucht. ‚Easy, 
unsere Erfahrung wirds richten’, sagten wir 
uns. Und wirklich, nach zwei Drittel der Strecke 
tauchten die beiden Aussreiser wieder vor uns 
auf. Top motiviert mit dem Spruch ‚nichts geht 
über Erfahrung’ flogen wir an ihnen vorbei. Da 
meine Single Track Fähigkeiten eher 
bescheiden sind, konnten wir leider nicht 
richtig an Distanz gewinnen und fuhren am 
Etappenziel als TriBaden Vierer ein. 
 

 
Erste Verfolgergruppe 
 
Zur letzten Reise wurde erst um 08:30 
gestartet. Wir durften also ausschlafen, dies 
nach dem wir die ganze Woche immer bereits 
um 05:00 aus den Zelten in die dunkle Nacht 
kriechen mussten. An der Tour de France wird 
am letzten Tag nicht mehr angegriffen. Wir 
waren aber am Cape Epic und Dirk und Silvan 
wollten uns noch eines auswischen. Ich quälte 
mich mit gröberem Husten über die letzten 60 
km. Schon bald konnte ich weder Markus noch 
die anderen beiden sehen. Nur ganz schön 
locker bleiben, Markus wird uns schon keine 
Strafe wegen mehr als 2 Minuten Abstand 
einfahren. Natürlich wartete er immer wieder 
auf mich. Dirk und Silvan sah ich erst im Ziel 
wieder. An dem was Markus und ich auf den 
letzten fünf Kilometern des Cape Epic noch 
zeigten, hätte sicher auch Fäbu 
www.fabiancancellara.ch seine ware Freude 
gehabt. In einem Affenzahn brausten wir an 
einem Team nach dem anderen vorbei und 
machten so noch einige Plätze gut. Natürlich 
kannten wir die Strecke vom letzten Jahr, was 
das Fliegen einfacher machte. Wie das Epic 

beim Prolog bereits angefangen hatte so 
endete es auch für Silvan und Dirk – mit einem 
Platten einige Kilometer vor dem Ziel. Nach 
46,5 bzw. 47,5 Stunden war der Spuck für die 
beiden Teams vorbei.  
 

 
Richtiges Biker Gelände 
 
Nach diesem Wettkampf hatten auch unsere 
beiden Rookies eine unvergessliche Woche 
erlebt im Positiven wie auch Negativen. Mit 
dieser Erfahrung sollte man ja gleich ein 
zweites Mal starten, oder Silvan?! Die 
Organistaion des Anlasses liess wiederum 
nichts zu wünschen übrig. Die Lotterie 
www.cape-
epic.com/content.php?page_id=151&t   mit 
welcher die Startplätze für die Austragung 
2010  verlost werden, ist bis am 30. Juni 2009 
offen. Es wäre schön, könnten wir weitere 
Teams aus unseren Reihen tatkräftig mit Tips 
und Tricks für die nächste Austragung 
unterstützen. An alle Ironmännern und –
frauen, das Cape Epic eröffnet euch eine 
Dimension mehr! Vielleicht wird sogar einer mit 
Erfahrung wiedum am Start stehen.  
 
Lust auf mehr Bilder www.cape-
epic.com/content.php?page_id=70 ? 


